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* 1
N AZ Shen 1 7 arbei h hi 1 } ac 1TUN, damılL Man sie NICHT ZWIDde , ZU ATDCHLUN, Ich HD DECHT SO klue

gewesen , das Schreiben zu unterlassen : darum habe ich nicht mehr

wie ) Ruhe und Muße , als ich durch Schweigen behalten hätte . “

Er weilte überhaupt mit der Welt , die vr nur als Störung empfanıd ,
möglichst wenig zu schaffen haben und vermied daher jederlei
Konflikte mit den herrschenden Mächten , Er unterdrückte sein

Werk über den Kosmos , das , wenn auch nicht auf galikeischer , so

doch auf heHozentrischer Grundlage rühte , als er erfuhr , in welch :

Differenzen mit der Kirche Galilei durch seine neuen Theorien

gebracht worden war , Oberflächliche Menschen haben darin einen

Mangel an Wahrheitswillen und persönlichem Mut erblicken wol¬

len , aber diese vergessen , daß Dezeartes als Mensch niemals auf¬

gehört hat , der französische Altaristokrat und Sohn der heiligen
römischen Kirche zu sein : wenn er nichts gegen die bestehenden

Ordnungen unternahm , so folgte er der Stimme seines Blutes , Und

im übrigen war vs ihm wichtiger , seinen großen Gedanken um¬

behelligt nachhängen zu können als sie unter Bohelligungen und

Kämpfen in die Welt zu tragen ; er wollte daher nicht einmal eine

Schule ,

Gleichwohl konnte er nicht verhindern , daß er schon zu seinen

Lebzeiten zahlreiche Gegner und Anhänger fand . Denn schon allein

seine Leistungen als Mathematiker und Naturforscher hätten go

nügt , ıhm Weltruf zu verschaffen , Er fand das Gesetz der Licht¬

brechung , entdeckte die Funktion der Kristallinse im menschlichen

Auge und löste das Rätsel des Regenbogens ; auch seine Wirbel¬

theorie , durch die er die Bewegungen der Himmelskörper zu or¬

klären ver - uchte , har , obgleich von der späteren Forschung wieder

Verlassen , für seine Zeit eine hervorracende Bedeutung gehabı .
Seine größte Leistung aber ist die Begründung der analytischen

Geometrie , durch die es bekanntlich ermöglicht wird , die Eigen¬
schaften jeder ebenen Kurve in einer Gleichung auszudrücken ,

deren Hauptbestandteile aus zwei veränderlichen Größen , den

Koordinaten , gebildet werden . Dies war nicht nur cine ganz neue

Wissenschaft , die sich in der Folvezeit als außerordentlich Iruchtbar

erweisen sollte , sondern nach etwas viel Bedeutsameres : es war
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nicht mehr und nicht weniger als der gigantische Versuch , die

Algebra , das heißt : das reine Denken auf die Geometrie , das heißt :

das reale Sein anzuwenden , die Eigenschaften und Fxistenzgesetze

der wirklichen Dinge zu finden , che diese Dinge selbst da

sind , die Realität in ein feststchendes Liniennetz einzufangen , an

dem sie sich zu orientieren hat und von dem aus sie durch den

souveränen Verstand jederzeit bestimmt und vorausbestimmt Wer¬

den kann : ein höchster Sieg des Rationalismus über die AMuteriv ,

wenn auch nur ein Scheinsieg . Der irrationalen Wirklichkeit hält

der cartesianische Mensch sein magisches Koordinatenkreuz

entgegen ; und damit bannt er sie gleichsam in seine Gufolgschaft ,

Die symbolische Bedeutung dieses Vorgangs ist unermeßlich : in

ihm ruht der Schlüssel der ganzen französischen Barocke .

Wie die Mathematik soll nun auch die Metaphysik aus unmittel¬

bar durch sich selbst gewissen Prinzipien dedukıuv ihre Sätze ent¬

wickeln . Wahr ist alles , was Ich klar und deutlich vorstelle : wir

dürfen daher nur dem folgen , was wir entweder selbst einleuchtend

zu erkennen oder aus einer solchen Erkenntnis mit Sicherheit ab¬

zuleiten vermögen . In ciner streng geprüften und geordneten Reihe

derartiger fortschreitender und entdeckender Folgerungen besteht

die cartesianische Methode ,

Der oberste Grundsatz , den Duscartes aufstellt , lautet nun : alles

ist zweifelhaft ; de omnibus dubitandum . Die Sinneseindrücke , aus

denen wir unser Weltbild aufbauen , täuschen uns sicherlich zu¬

Wellen , vielleicht sogar immer , Indes , selbst in dem Falle , daß wir

berechtigt sein sollten , an allem zu zweifeln , wäre eines ganz un¬

bezweifelbar : nämlich dieser unser Zweifel . Auch wenn alle unsere

Vorstellungen falsch sind , bleibt als positiver Rest die Tatsache

übrig , daß sie Vorstellungen sind ; auch wenn alles Irrtum ist : die

Existenz unseres Irruuns selbst ist keiner ; auch wenn ich alles

leugne , so bin doch immer noch ich es , der leugnet So gelangt
Descartes von seinem Ausgangspunkte : de omnihus dubito unmittel¬

bar zu der Folgerung : dubito ergo sum oder , da alles Zweifeln Danken

ist : cogrto ergo sum . Diesen Satz identifiziert er aber sofort mit

einem dritten : sum cositans , indem er die Behauptung aufstellt , daß
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